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Morgenblatt. Dienſtag den 18. Februar 1868. 


Deutſchland. 

Berlin, 18. Februar. Die demokratiſche Preſſe ſetzt 
ihre Lügen und Verdächtigungen in Betreff der Nothſtands-Ange— 
legenheit noch immer fort. Wie wir erwähnt haben, hat der Mi- 
niſter des Innern in einem Rundſchreiben vom 13. Januar, das 
ale Ergänzugeſchreiben zu dem Cirkular vom 6. Januar anzuſehen 
iR, auegeſprochen, daß die Gaben für die Nothleidenden in Oft- 
preußen außer an die beiden Central-Vereine in Berlin und andere 
Vereine auch direkt an den Oberpräſidenten der Provinz Preußen 
eingeſandt werden können. Die Provinzial -Correſpondenz theilte 
ſogar in ihrer neueſten Nummer die Haupiſtelle dieſes Rundſchrei⸗ 
bens mit. Trotzdem geht die Simpelei oder Lügenhaftigkelt meh- 
rerer demokratiſchen Organe joweit, eine Beſtätigung ihrer Mit- 
thellungen in dem Inhalte dieſes Rundſchreibens zu finden, das 
für verſtändige Menſchen gerade das Gegentheil beſagt. Eine an- 
dere eben fo falſche Nachricht iſt in Betreff der Oberin von Be- 
thanlen, der Gräfin Stolberg von den demokratiſchen Blättern 
verbreitet worden. Die Frau Oberin hatte ſich bekanntlich nach 
Rhein in Oſtpreußen begeben, um die mit ihr dorthin gegangenen 
Diakoniſſinnen bei der Einrichtung des Hospitals für die Typhus ⸗ 
kranken zu unterſtüzen. Auch dieſe Dame iſt in ihrem Liebeswerke 
von der demokratiſchen Prrſſe nicht unbehelligt geblieben. Es ſollten 
nämlich nach dieſer Preſſe Differenzen zwiſchen den Aerzten und 
dieſer Dame vorgekommen fein, welche fie beflimmt hätten, Rhein 
wieder zu verlaſſen. Das Comité in Rhein erklärt nun jetzt, daß 
dieſe demokratiſchen Nachrichten falſch ſelien, daß keine Konflikte 
zwiſchen den Aerzten und der Gräfin Stolberg vorgekommen und 
daß das Wirken der Letztern ein ſehr ſegens reiches geweſen jet. 
Das Treiben dieſer Preſſe erſcheint erſt ganz in ſeinem rechten 
Lichte, wenn wir bemerken, daß die genannte Dame ein Opfer ihrer 
Hingebung geworden, daß fle bereits in Rhein von einem Unwohl⸗ 
ſein befallen, jetzt am Typhus hier in Bethanſen ſchwer darnieder 
liegt. Man wird ſich erinnern, daß dieſelbe demokratiſche Preſſe 
auch die Gemaßlin des Präſidenten Maurach mit ihren rohen 
Angriffen nicht verſchonte, die in der hingebendſten und ſegensrelch⸗ 
ſteu Weiſe für die Nothleidenden ſorgte, obſchon ihre Kinder be- 
denklich am Scharlach darniederlagen, von denen inzwiſchen auch 
drei geftorben find. — Die Sitzungen des Landes-Dekonomie-Kolle⸗ 
glums werden am 2. März im Ständeſaale in der Spandauer 
Straße eröffnet werden. Den Vorſttz wird für den wegen Krank- 
beit beurlaubten Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Wehrmann der Geh. Ober⸗ 
Reg.⸗Rath Schuhmann führen. Von Seiten des landwirthſchaft⸗ 
lichen Mintfteriums werden für jetzt ſechs Vorlagen zur Berathung 
geſtellt werden, ebenſoviel find von den Mitgliedern in Ausſicht ge⸗ 
ſteut. Unter den erflern find Vorlagen, betreffend die Maßregeln 
der Beförderung des Realkredits, den Lehrplan für die thtoretiſchen 
mittlern Acker bauſchulen und die Maßregeln we en der Rindenpeſt; 
unter letztere Vorlagen, betreffend die Maßregeln gegen die Ver⸗ 


breltung der Schafpocken und die Beurlaubung von Mannſchaften 


des ſtehenden Heeres zur Aus hülfe bei den Feldarbeiten, namentlich 
zur Erntezeit. 8 

Berlin, 17. Februar. St. Majeſtät der König empfing 
im Laufe des geſtrigen Vormittags die Vorträge des Hofmarſſchalls 
Grafen Perponcher, des General- Adjutanten v. Tresckow und des 
Geh. Kabinrts-Rathes v. Mübler. Demnächſt hatte der Gtaate- 
Minifter Irhr. v. d. Hepdt Audienz. Nach einer Ausfahrt konfe⸗ 
rirte Se. Majeſtät mit dem Unterſtaats- Sekretär v. Thile. Abends 
eiſchienen das Konigspaac und bie Mitglieder der K. Familie auf 
dem Ballfeſt des Oberſikämmerers Grafen Redern. 

— Se. Königliche Hoheit der Prinz Albrecht if geſtern 
Abende von der Villa Albrechtsberg bei Dresden wieder hlerher 
zurückgekehrt. 

— Das Obertribunal hat ſich jüngſt mit der gegenwärtig 
nicht eben ſeltenen Spezies der „wilden Doktoren“ und ihrem 
Rechte, dieſen Titel in Preußen zu führen, beſchäftigt. Die „Poſt“ 
erzählt den Kaſus wie folgt: Nach den Beflimmungen des A. L. R. 
II., 13, S. 7 lann nur das Staatsoberhaupt Standeserhöhungen, 
Aemter und Würden verleihen, und nach §. 13 Aubang §. 118 
II. Tit. 9 darf Niemand Standeserhöhungen in fremden Staaten 
nachſuchen und ſich derſelben ohne Erlaubniß des Staatsoberhauptes 
bedienen. Wer unbefugt derartige Titel und Würden führt, wird 
nach §. 105 dis Strafgeſetzbuches mit Geldbuße bis zu 100 Thlr. 
belegt. Bekanntlich gab es nun noch vor Kurzem im heiligen 
römiſchen Reich deutſcher Nation einige Univerfitäten, die eine Doftor- 
promotion in absentia geſtatteten und gegen Erlegung der betref- 
ſenden Sporteln und Einreichung einer ſelbſtgeſchriebenen Diſſer⸗ 
tation ohne Abſolvirung jedes Examens den Dokto, titel eitheilten. 
Ja die Sache ging jo weit, daß vor einigen Jahren einmal ein 
einfälliger Gaſtwirth, der zu etwas Höherem beſtimmt zu ſein 
glaubte, ſich durch einen schlauen Muſenſohn überreden lleß, ſich 
eine Olſſertatton anfertigen zu laſſen und dleſelbe einer in Doktor⸗ 
biplomertheilung ſehr liberal denkenden auswärtigen Univerſität ein⸗ 
zureſchen. Leider wurde indep, ſo gern die Herren auch auf das 
Geſuch eingegangen wären, das Thema nicht für wiſſenſchaftlich 
genug befunden, da es de museis capiendis ober über den Fang 
der Fliegen handelte. Ein ſolch' auswärtiger Doktor war nun der 
Zahnarzt X., und da die Regierung vermeinte, daß man zur Füh⸗ 
rung eines auswärtigen Doktortitels die obrigkeitliche Genehmigung 
nachſuchen müſſe, ging fie gegen den Zahndoktor vor, reuſſirte je- 
doch in foris und brachte die Sacht nunmehr zur Definitivent⸗ 
ſcheidung an das Obertiibunal. Ein merkwürdiges Intermezzo 
olldet Hierbei dit Verleſung eines Minlſterlalbeſcheldes, der von dem 
urſprünglichen, die vorliegende Sache verfolgenden bedeutend abwich 
und an einen Kaſſeler Bürger gerichtet war, welcher naiver Weiſe 
bel dem Miniſterlo angefragt hatte, ob er bel Erlangung des Dot- 
toriltels etwa dee obrlgleltlchen Konſenſes bedürfe, und eine ſelne 


— 


Bedenken ſtillende Antwort erhalten hatte. Das Obe tribunal hat 
denn auch die Nichtigkeltsbeſchwerde verworfen und feſtgeſtellt, daß 
nnter den in dem Geſetz aufgeführten, von landes herrlicher Ge⸗ 
nehmigung abhängigen Würden nicht die Doktorwürde begriffen 
ſei, da dieſelbe nicht von eluem auswärtigen Staatschef, ſondern 
von einem wiſſenſchaftlichen Kollegto ertheilt werde, das zu ſolchtn 
Graduirungen befugt erſch ine. 

— Wie alljährlich um dieſe Zeit, gab am Sonnabend, den 
15. d. M. Abends zum Empfange des ſtändigen Ausſchuſſes des 
Kongreſſes deutſcher Volkswirthe die Berliner volkswirtbſchaftliche 
Geſellſchaft ein Feſteſſen im Hotel de Rome, an dem wodl 300 Per- 
ſonen Theil nahmen. Die zur Zeit hier anweſenden Mitglieder des 
ſtändigen Ausſchuſſes wären ſämmtlich erſchlenen, u. A. dle Herren 
Emminghaus (Baden), Röpell (Danzig), Meyer (Breslau), Grum⸗ 
brecht (Harburg), Weigel (Kaſſel). — Der BVorfipende des Aus⸗ 
ſchuſſes, Präſident Lette, war durch Krankheit an der Thellnahme 
verhindert, der größte Theil der Mitglieder aus Süddeutſchland 
durch die Wahlbewegung zum Zollparlament abgehalten. Außer- 
dem waren eine Anzahl Mitglieder des Abgeordnetenhauſes, u. A. 
Vicepräſident v. Bennigjen, mehrer Vertreter der Berliner Preſſe 
und die Mitglieder des ſtändiſchen Ausſchuſſes des deutſchen Han⸗ 
delstages als Ehrengäſte anweſend. — Die Reihe der Toaſte er- 
öffnete der Borfipende der volkswirthſchaftlichen Geſellſ aft, Herr 
Prince-Smith, mit einem Hoch auf den Kongreß deutſcher Volks 
wirthe; es folgte Dr. Braun (Wiesbaden), der Präfldent des 
Kongreſſes, mit einem Toaſt auf das Zollparlament, ſodann 
Prince-Smith auf das Abgeordnetenhaus; bierauf antwortete der 
Pletpräßdent v. Bennigſen mit einem Toaſt auf die Träger 
der fteihändleriſchen Bewegung; Geheimer Rath Dr. Michaelis 
brachte ein Hoch aus auf den deutſchen Handelstag; darauf 
antwortete Herr Liebermann mit einem Toaſt auf die Männer der 
Wiſſenſchaft, die Handel und Gewerbe fördern. Herr Cäſar Woll- 
beim brachte das Hoch auf den Vorſitzende der volkswirthſchaftlichen 


Geſellſchaft Herrn Prince-Smith aus; Herr Prince-Smith auf die 


Stadt Breslau, in welcher der nächſte volkswirthſchaftliche Kongreß 
ſtattfinden ſoll; Herr Altxander Meyer (Breslau) anwortete hier- 
auf; Profeſſor Frühauf aus Riga trank auf das Wohl des Bun- 
deekanzler Graf Bismarck; Abg. Alexander v. Spbel auf bie deut⸗ 
ſchen Brüder im Auslande, „dle beſten und praktiſchſten Patrio- 
ten;“ Dr. Braun auf die deutſche, preußiſche und ſpeziell Ber- 
liner Preſſe. Dleſen Toaſt beantwortete Hr. Dr. Alexis Schmidt 
mit einem Hoch auf den preußiſchen Handels- und Gewerbeſtand; 
Prof. Emminghaus (Karlsruhe) ließ die volkswirthſchaftliche Ge⸗ 
ſellſchaft leben. Den Schluß bildete ein Toaſt des Hrn. Stephan 
(Königsberg) auf die Stadt Berlin, die Stadt des Handels und 
der Gewerbe, die Stadt der Kunſt und Wiſſenſchaft, ein Vorbild 
für das ganze Land. 

Berlin, 16. Februar. Die „Spen. 3.“ ſchreibt: Es find 
in den letzten Tagen bei der Berathung des Etats ſowohl über 
die Veränderung unſeres Etats als über den gegenwärtigen Stand 
der Staatsſchuld Bemerkungen gemacht worden, welche zu firiren 
der Mühe werth if. Unſer gegenwärtiger Etat ſchließt in Ein- 
nahme und Ausgabe mit etwa 159 Milllonen ab. Dies iſt aber 
nicht das ganze Budget des preußiſchen Staates. Denn von dem 
Etat des Norddeutſchen Bundes fallen auf den preußiſchen Staat 
in Einnahme und Ausgabe 80,454,000 Thlr. Von dieſer Summe 
ſtehen in unſerem jetzigen Budget ausgeworfen nur 16,910,000 
Thlr. und jo erhalten wir eine jährliche Einnahme und Aus gabe 
Prucßens von 223,400,000 Tblr. In dem Etat pro 1867 be⸗ 
liefen ſich die Einnahmen und Ausgaben der alten Landeetheile 
auf 169 Millionen Thaler. Auch unſere Schuldenlaſt iſt ge- 
wachſen. Ueber dieſe und über die ihr entgegenſtehenden Al- 
tiva hat der Abgeordneten Herr Tweſten eine intereſſante Be- 
rechnung aufgeſtellt, wir hier folgen. Ende 1866 bellef ſich 
die Staatsſchuld des preußiſchen Skaatts anf 258,779,000 Thlr. 
Seitdem wurden von der Krlegsanleihe realiſirt 40 Millionen, von 
elner Eiſenbahn-Anleihe 12 Millionen, eine Anleihe zur Entſchä⸗ 
digung des Fürſten von Thurn und Taxls 3 Milltonen, macht in 
Summa 55 Millionen. Es iſt kürzlich neu bewilligt für Elſen⸗ 
bahnen eine Anleihe von 40 Millionen, von der Kriegsanleſhe 
ſollen noch rtaliſtitt werden 5 Millionen; von der vorjäßrigen 
Eiſenbahn-Anleihe find noch zu realifiren 12 Millionen, macht in 
Summa 57 Milionen, und mit den erſt erwähnten 55 Millionen 
iſt der Geſammtbetrag 112 Millionen. Dagegen find 6 Millionen 
der Staatsſchuld im Laufe des Jahres getilgt. Die geſammte 
verzinsliche alte Staatsſchuld wird ſich alſo jetzt auf 365,143,000 
Thlr. belaufen, und rechnen wie dazu 100,505,090 Thlr. Staats- 
ſchulden der neuen Landestheile, ſo hat die verzinsliche Schulden⸗ 
laſt des jetzigen Preußens einen Betrag von 465,648,000 Thlr. 
erreicht. Dazu haben wir noch circa 20 Millionen Thlr. unver- 
zinsliche Schulden zu rechnen, ömlich unſere Kaſſenſchelne, die der 
nuen Landesthelle und die neu ausgegebenen Darlehnskaſſenſchelne 
(für den oſtpreußiſchen Nothſtand). Unſere geſammte Schuldenlaſt 
wird ſich alſo auf etwas mehr als 486 Millionen Thlr. belaufen. 
Dieſen Paſſiven ſtelte Herr Tweſten unſere Aktiva gegenüber, d. h. 
die kapitaliſitten Einnahme⸗Ueberſchüſſe aus Domänen und Forſten, 
Bergwerken und Hütten, ſo wie Eiſenbahnen des Staates. Die 
Aktiva Hannovers werden bekanntlich ſehr veiſchleden angegeben; 
es war ja ſogar von 3 — 400 Millionen die Rede. Herr Tweſten 
findet die Einnahme-Uebeiſchüſſe aus den obigen Quellen des han⸗ 
növerſchen Staats vermögens im Etat pro 1867 auf 4,424,000 
Thlr. angegeben. Zu 5 PCt. kapitaliſirt ergäbe ih für das han⸗ 
növerſcht Vermögen der Kapltalbetrag von 88,480,000 Thlr. und 
wenn man den Domanial-Ablöjungefond von 20 Millionen dazu 
rechnet, ein Aktiv⸗Vermögen von 108,480,000 Tülr. Nach den- 
ſelben Grundſätzen berechnet er für Kurheſſen ein Altiv- Vermögen 


von 33,540,000 Thlr., für Naſſau 29 Millionen, für Schleswig- 
Holſtein 7,280,000 Thle. (Wenig Domänen, dagegen eine ſehr 
ergiebige Provinz, 81 Sgr. pro Kopf blos an direkten Steuern); 
endlich für die alten Landestheile 528 Millionen. Das nutzbare 
Aktiv⸗Vermögen ſämmtlicher Landesthelle nach der angegebenen Art 
berechnet, beläuft ſich auf 706,300,000 Tölr.; davon die Schul⸗ 
den mit 486,100,000 Thlr. abgezogen, haben wir noch einen 
Ueberſchuß an Aftiv-Bermögen von 220,200,000 Thlr. So ſteben 
wir nach zwei Kriegen, die wir geführt, nach der Vergrößerung 
des Staates um reiche Provinzen, nach der Vereinigung Nord⸗ 
deutſchlands; und unter Schonung der Grfühle und der Intereſſen 
der neu erworbenen Provinzen, ja nach glänzender Abfindung der 
Dypnaſtlen, die in Folge der Ereigniſſe ihre Throne einbüßten. 
Und wir befinden uns in einem Uebergangszuſtand, der immer viel 
Nachtheile im Gefolge führt; noch hat das große Reſultat, das 
wir gewonnen, feine Wirkungen auf Volks- und Staatswlithſchaft 
nicht äußern können. 
Ausland. 


Wien, 15. Februar. In Angelegenheit der Konkordats⸗ 
Revlſion fand vorgeſtern und geſtern unter dem Vorſitze des Kalſer 
Miniſterrath ſtatt. 

— Wie die „S. C.“ vernimmt, beſtätigt ſich die Nachricht, 
daß die beabſichtigte Ernennung von Geſchäftsträgern Oeſterreichs 
und Frankreichs in Bukareſt ſiſtirt worden jel. Es dürfte nicht 
für opportun gehalten worden ſein, dermalen eine Maßregel in 
Vollzug zu ſetzen, die in Bukareſt nicht nach den Intentlonen der 
beiden Regiernngen aufgefaßt und gewürdigt zu werden ſcheint. 

Paris, 15. Februar. Die beutige Sitzung war wleder 
eine äußerſt ſtürmiſche. Anlaß dazu gab das Amendement Berrper's, 
welches verlangt, daß die verſchledenen Kammern der Gerichts höfe 
nicht mehr von dem Präſidenten, dem General-Prokurator und dem 
Juſtizmi iſter zuſammengeſetzt werden, wie dies ſeit 1854 Mode 
iſt, ſondern daß man auf das alte, ſeit 1820 befolgte Syſtem zu- 
rückkomme und die Kammern durch das Loos bilde. Beriyer er- 
hält zuerſt das Wort und bietet feine ganze Beredſamkeit auf, 
um die Kammer zu beſtimmen, ſich gegen das Regime von 1852 
aus zuſprechen, well dleſes den Richterſtand demoraliſtren müſſe. Er 
— und hier ſpielt er auf ſeinen Vater an, welcher ſchon 1772 
Advokat beim „Parlamente“ von Paris war — habe eine hun- 
dertjährige Achtung vor dem Richterſtande, aber gerade deßhalb 
müſſe er das Syſtem bekämpfen. Berrper, dann auf die ſoge⸗ 
nannten alten Parteien, die er ein lächerliche Scheedbile uuunır, 
übergehend, ſpielte d bei auf die Phraſe Rouher's an, der neulich 
geſagt, daß die verſchiedenen Meinungen, die ſich heute vereinigt 
hätten, einen vollſtändigen Wirrwarr bildeten, und meinte: „Was 
einen Wirrwarr bildet, find nicht die alten Parteien, ſondern dit 
Anſicht eines Mannes (und dabei deutete er auf die Miniſterbank), 
in deſſen Kopfe jo viele widerſprechende Meinungen vereinigt find.“ 
Rouher erbleichte bei diefen Worten und bewegte ſich in höͤchſter 
Aufregung auf ſeinem Sitze hin und her, ohne jedoch einen Laut 
von ſich zu geben. Baroche antwortete Berryer. Man hatte ge- 
glaubt, daß Thiers das Wort: ergreifen würde, aber Bertyer ant⸗ 
wortete ſelbſt wieder auf Baroche und ſagte, daß die Gründe, 
welche Baroche angegeben, nicht ſtichbaltig und ausreichend ſelen. 
Man habe ſich die Zuſammenſetzung der Kammern vorbehalten, 
weil man belohnen wollte. Baroche verlangt eine nähere Erklä⸗ 
tung biefes Wortes. Berryer erwidert, daß alle Jahre die Rich- 
ter der 6. Kammer des Zuchtpollzeigerichtes, die, welche über die 
politiſchen Angelegenheiten zu urtheilen hätten, Beförderungen er⸗ 
hielten. Hler entfteht ein furchtbare Tumult. Rouher und Ba- 
roche ſpringen in die Höhe und rufen: „Nein! Nein!“ Die Oppo- 
ſition ergreift Partei für Beriper. Der Tumult wird fo groß, 
daß man fein eigenes Wort nicht mehr hört. Der Präſident be⸗ 
müht fi, die Ruhe herzuſtellen; er läßt feine Glocke ohne Auf- 
hören ertönen, ruft Pellttan zur O dnung, aber es gelingt ihm 
erſt nach geraumer Zeit, die Ruhe wieder herzustellen und Baroche, 
der mit wuthentbranntem Antlitz auf die Tribune geeilt, das Wort 
zu geben. Der Juſtizminiſter proteſtirt — feine Stimme ift ganz 
beiſer — gegen die Angriffe, welche man gegen den Richterſtand 
gemacht. Man befördere dieſe nur „wegen der von ihnen gelei- 
ſitten Die aſte“ (bier ertönt von links eine Stimme: Wir jagen 
nichts Anderes) und durchaus nicht wegen der Gefälligkeiten, die 
fie der Regierung leiſteten. Nach Baroche's Rede läßt der Präſi⸗ 
dent zur Abſtimmung ſchreiten und das Amendement wird mit 175 
gegen 48 Stimmen verworfen. Es ging jo heiß zu, wie in den 
ſtürmiſchſten Tagen der Fonftitwirenden und gejeßgebenden Verſamm⸗ 
lungen von 1848. Für den, welcher jenen Sitzungen beigewohnt, 
war die Illuſion um ſo größer, als de hervorragenden Leute der 
heutigen Kammer faſt die nämlichen find, wie damals. 

Cattaro, 10. Jebruar. Es wurde Anfangs vorigen Monats 
vom Fürſten Milo eine Deputation nach Konſtantinopel entſendet, 
um vom Sultan eine für das Gedeihen dis Landes durchaus nothwen⸗ 
dige Gebiets erwelterung längs der Küſte des adriatiſchen Meeres zu er⸗ 
langen. Nun Find von Konſtantinopel direkte Nachrichten in Cettinje 
eingetroffen, daß die türkiſche Reglerung in gerechter Würdigung 
der Bedürfniſſe des Fürſtenthums nicht abgeneigt wäre, den Wunſch 
der Czernagerzen zu erfüllen, und daß man nur die beſſert Jahres- 
zeit abwarte, um eine gemiſchte Kommiſſion an Ort und Stelle 
zuſammen zu berufen, welcher die Ausführung der nöthigen Vor⸗ 
arbeiten übertragen werden ſoll. Dieſe unerwartete Fügſamkelt 
der Pforte hat in Montenegro den beſten Eindruck gemacht, wenn 
auch der beſſer berathene Theil der Bevölkerung darin nur ein 
von der Türkel den gegenwärtigen äußerſt trüben politiſchen Ver⸗ 
hältniſſe gebrachtes Opfe, ſeden will, da damit gewiſſe geheime Be⸗ 
dingungen verbunden jein ſollen, nämlich ein gänzliches Aufgeben 
der eingegangenen panflavifiichen Verbindungen, dann Aus welſung 
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128 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf. gewährte. 


der ta Fürſtenthume ſich allenfalls aufhaltenden fremden Agenten 

und endlich Einhaltung einer ſtrengen Neutralität im Falle eines 

auf tückiſchem Gebiete ausbrechenden Kampfes oder eines von der 

Türkel geführten Krieges. Dieſe Bedingungen ſollen vom Fürſten 

dem Senate zur geh lmen Berathung vorgelegt und nun von dleſem 

nach mehrtägigen Debatten endlich angenommen ſen. 
Pommern. 

Stettin, 18. Februar. In allernächſter Zeit erwartet man 
die Entſcheidung der Landes-Vertheldigungs⸗Kommiſſion, welcher 
Se, Königl. Hoheit der Kronprinz präfibirt, über die Steltiner 
Feſtungsfrage. Die Kommiſſton iſt zuſammengeſetzt aus den 
Generalen von Moltke, als Chef des Generalſtabes, von Pod- 
blelski, von Kamecke (Chef des Ingenieurweſens) und von 
Hinderiin (für die Artillerie). Die Wünſche unſerer Bevölke- 
rung auf Schlelfung der Feſtung haben mehrſeltig noch in der 
letzten Zeit an maßgebender Stelle Ausdruck gefunden. 

— In einer auf geſtern Abend nach dem Schü enhauſe vom 
Bürgerbereln berufenen Verſammlung kam die „Erhaltung des 


Ind als Vergnügungsort für die bleſige Einwohnerſchaft“ zur Be 


rathung. Der Borfipende, Herr Weyher, eröffnete die Sitzung 
mit einem Rückblick auf die bisher in dieſer Angelegenheit von 
verſchledenen Seiten gethanen Schritte und erwähnte ſchließlich, 
daß der Magiſtrat in feiner Sitzung am letzten Sonnabend Kom- 
snifjarien ernannt habe, welche mit den bäuerlichen Befipern des 
Zulo welter verhandeln ſollen. Allgemein ſprach ſich in der Ber- 
ſammlung der Wunſch für dle Erhaltung des Julo als Erholungs- 
ort für alle Klaſſen unſerer Elnwohnerſchaft aus, nur in Betreff 
der Art und Weiſe, wie dies am Beſten zu erlangen jei, gingen 
die Anſichten aus einander. Beſonders wurde dabei betont, daß 
die Beſitzer der Paſſagierdampfer vorzugsweiſe ein Intereſſe an der 
Erhaltung des Julo hätten und es Wunder nähme, daß dieſe nicht 
ſchon für die Sache eingetreten wären. Herr Lewy bemerlte, daß 
es eine Pflicht der ſtädtiſchen Behörden ſei, den Stettinern den Julo 
zu erhalten, und von Hrn. Lange wurde darauf hingewieſen, welche be- 
deutenden Summen andere Städte es ſich koſten ließen, öffentliche Parke 
se, zu beſchaffen; für die hleſigen Einwohner thue eln Gleiches 
in Anbetracht der engen Straßen doppelt Noth. Zur weiteren 
Verfolgung der Sache für den Fall, daß die Verhandlungen zwi- 
ſchen den ſtädtiſchen Behörden und den Stolzenhagener Bauern ſich 
zerſchlagen ſollten, wurde auf den Antrag des Herrn Kleſch eine 
Kommiſſton gebildet, welche aus den Herren Brehmer, Kleſch, Holz, 
Werglen, Brünnig, Lewy, Lange, Hoyas und Koeber beſteht. 

— In dem vielſeitig beſprochenen Verleumdungsprozeſſe der 
früheren Redaktture und Mitarbeiter der „Neuen Frankfurter Zei- 
tung“ wider den Dr. Thaddäus Lau, welcher von jenen in einem 
Feullleton-Artikel der „Schleſiſchen Zeitung“ behauptet hatte, daß 
fie in öͤſterreichiſchem Solde geſtanden, hat das Ober-Tribunal 
jüngſt das den Verklagten zu 14 Tagen Gefängniß verurthellende 
Erkenntalß des Appallatlons-Gerſchts zu Frankfurt a. M. vernich⸗ 
tet und die Sache in die zweite Inſtanz zurückverwleſen. 

— Vor der Abtheilung für Strafſachen wurde geſtern eine 
Anklage wegen Derteumvung öffentlicher Beamten wider die Han- 
delsfrau Wulfframm, geb. Hildach, und den Agenten Baſel 
von bier verhandelt. Letzerer hatte im Auftrage der Erſteren eine 
auch von derſelben unterſchriebene, an die hleſige Königliche Re- 
glerung gerichtete Beſchwerde verfaßt, in der mehreren ſpeziell 
namhaft gemachten Polizeibeamten des III. Reviers der Vorwurf 
der widerrechtlichen Begünſtigung elnzelner auswärtiger Händler, 
welche wit geräucherten Fiſchen ꝛc. am Bohlwerk zum Verkauf aus- 
ſtehen, gemacht, und, wenn auch nur indirekt, angedeutet wurde, 
daß die Beamten für jene Begünſligungen Geſchenke angenommen 
hätten. Beide Augeklagte wurden in comumeiama des ihnen zur 
Laſt gelegten Vergehens für ſchuldig erachte t und jeder von ihnen 
zu einer Awöchentlichen Gefängnißſtrafe verur theilt. a 

— Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, den 
Telegrapben-Inſpektor Mundel hlerſelbſt zum Telegraphen-Direk⸗ 
mons-Rath mit dem Range vor den Aſſeſſoren zu ernennen. 

— Der Rechtsanwalt und Notar Neumann in Rummels- 
burg iſt in gleicher Elgenſchaft an das Kreisgericht in Greifen⸗ 
hagen, mit Anweiſung ſeines Wohnſttzes daſelbſt verſetzt worden. 

— Das Auskrauten der Flüſſe und Bäche während oder 
kurz nach der Laichzeit iſt der Fiſcherei höchſt nachtheilig, indem da⸗ 
durch viel Laich zu Grunde geht. Bei Beſtimmung der Räumunge⸗ 
zeiten ſollen die Königlichen Regierungen deshalb in den Schau- 
reglements auf die Laichzeit angemeſſene Rückſicht nehmen. 

— Das Dampfſchiff „Prinz Carl“ hat geſtern die Pajjagier- 
fahrten zwiſchen Stettin und Schwedt eröffnet. Heute finden die 
erſten Schleppfahrten Seitens der Stettiner Dampf- Schlepp - 
ſchifffahrte-Aktlen-Geſellſchaft nach Frankfurt a. O. und Bres- 
lau ſtatt. 

— Zu Swinemünde iſt der Bau eines Kriegs- und Friedens- 
Laboratoriums angeordnet werden. 

— Vorgeſtern Abend zwiſchen 6 und 7 Uhr erhängte ſich der 
frühere Fuhrmann, ſpätete Arbeiter Wilhelm Burmelſter, ein 
dem Trunke ergebener arbeitsſcheuer Menſch, in der Kammer ſelner 
Speſcherſtraße Nr. 8 beletzenen Wohnung. Er hinterläßt eine Frau 
und zwei Kinder in den dürftigſten Verhältniſſen. 

Aus Labes, 15. Februar, ſchreibt man der „N. St. Ztg.“: 
Geſtern fand hier ein von Dilettanten veranſtaltetes Konzert ſtatt, 
welches bei zahlreichem Beſuche unſern Armen einen Ertrag von 
Ein von Herrn G. Wolken⸗ 
bauer zu Stettin miethefret zur Dispoſitton geſtellter, durch Ton⸗ 
fülle und Klangſchönhett gleich ausgezeichneter Bechſtelnſcher Kon⸗ 
zertſlügel war eine der Hauptzterden des Abends. 


Vermiſchtes. 

— Einen komiſchen Beleg zur rein ſlovenſſchen Bewegung bei 
„Amt und Gericht“ lieferte an der ſüdweſtlichen Grenze Steler⸗ 
marks wieder ein Fall: Ein Gemeindevorſtand, der mit ſich betreffs 
rieſer „Lebenefrage“ noch nicht im Klaren war, entſchloß fi auf 
Zureden des „ſchrlftgelehrten“ Kaplaus dort, den Bezlrksrichter zu 
bitten, die Erledigungen nur ſloveniſch hinauszugeben, hoffend na⸗ 
türlich, wenn er ſelbſt das „Dings da“ nicht verſtehe, werde ſchon 
der getſtliche Herr aushelfen! Der Bezirks vorſteher, theoreliſch und 
praktiſch gebildet, willfahrte natürlich dieſem Anſuchen, hielt fig 
aber ſtrenge nach Grammatik und Wörterbuch? das war nun ein 
Bischen zu vlel!! Der geiſtliche Herr, als refugium, wußte bald 


ſelbſt nicht mehr Rah, und jo kauften fie ſich ſelbſt Grammalik 
und Wörterbuch, natürlich um die Ch'ffre-Schrift zu dechlffriren, 
denn um die ämtlichen Erläſſe zu verſtehen, mußten ſie doch deutſch 
überſetzt werden. Es kam alſo darauf an, wer es länger aus- 
hielte: der Bezirks- oder der Gemeindevorſteher? Letzterem nun 
wurde die Geſchichte endlich doch zu arg, umſomehr, als weder 
Kaplan noch Pfarrer mehr Rath zu ſchaffen wußten, und das 
Zurücküberſetzen mit zu viel Mühe und Zeitaufwand verbunden 
war; ganz zerknirſcht kam derſelbe alſo wieder zum Bezirksrichter 
und bat ihn, es nur lleber wieder beim Alten zu belaſſen: „Die 
geifllichen Herren haben keine Zeit mehr“ — deſto beſſer meinte 
dieſer, auch er hat Beſſeres zu thun und — gut war's. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 17. Februar. Se. Majeſtät der König empfingen 
heute Vormittag den Oberjägermelſter Grafen v. d. Aſſeburg und 
den Miniſtet des Innern Grafen Eulenburg, nahmen um 11 Uhr 
im Beiſein des Gouverneurs und Kommandanten von Berlin mi- 
litäriſche Meldungen entgegen und ließen Allerhöchſtſich von dem 
Gentral-Adjutanten v. Tresckow und demnächſt von dem Geheimen 
Kabineterath v. Mühler Vortrag halten. Um dreiviertel 1 Uhr 
empfingen Se. Majeſtät den Wirklichen Geh. Ober-Reglerungsrath 
Coſtenoble. 

— Ihre Maj. die Königin war vorgeſtern in dem 7. Vor- 
trage des wiſſenſchaftlichen Vereins anweſend und erſchien Abends 
in einer Solrée bei dem Oberſtkämmerer. Geſtern wohnte Aller- 
höchſtdieſelbe dem Gottesdienſte in der Garniſonkirche und dann der 
Eröffnung der 7. Volksküche brei. Ihre Maj. betheiligte Sich, wie 
alljährlich an dieſem Tage, mit J. K. H. der Prinzeſſin Carl an 
der Gedächtnißfeler für die verſtorbene Großherzogin von Sachſen, 
Großfürſtin von Rußland, in der hieſigen griechlſchen Kapelle. — 
Das Familiendiner fand bel den Königlichen Majeſtäten ſtatt. 

— Se. K. H. der Kronprinz nahm am Sonnabend mili- 
täriſche Meldungen entgegen und beſuchte Abends die Solrée beim 
Oberſikämmerer Grafen von Redern. JJ. MM. die Königin und 
die Königin-Wittwe ſtatteten Beſuche im Kronprinzlichen Palais 
ab. — Geſtern wohnte Se. K. H. dem Gottesdienſte im Dome 
bei, empfing den Beſuch Sr. K. H. des Prinzen Albrecht, die Mel⸗ 
dungen des Majors Grafen v. Schlippenbach, jo wie der Oſſizlere 
des Kalſ. ruſſiſchen Infanterle-Regiments Kaluga, deſſen Chef Se. 
M. der König iſt, ſtattete der Fürſtin von Pleß und der Herzogin 
von Ujeſt Beſuche ab und erſchlen zum Familiendiner bei Ihren 
Königlichen Majeſtäten. 

— Die Oberin des Diakoniſſenhauſes Bethanlen, Gräfin 
Anna zu Stolberg-Wernigerode, iſt heute früh nach etwa zehntä⸗ 
giger Krankheit verſtorben. 

— Die Spielpächter von Wlesbaden und Homburg haben 
ſich in Anbetracht des baldigen Endes ihrer dortigen Herrlich⸗ 
Bit, an den Verwaltungsrath der Stadt Genf mit glänzenden 
Anerbietungen gewandt, um die Konzeſſion zur Errichtung eines 
Spielhauſes daſelbſt zu erhalten. Sie ſollen ſich gegen eine ſolche 
Bewilligung anheiſchig machen, die Schulden der Stadt zu be⸗ 
zablen, den Bau des Qual du Léman zu vollenden und den 
Straßendurchbruch in den großen untern Stabtvierteln auf ihre 
Koſten auszuführen. Die Antwort des Verwaltungs ⸗Raths ſoll 
noch nicht erfolgt ſein, kann aber in jedem Fall nur abſchläglich 
lauten. 

Kiel, 16. Februar. Nach den beim Oberkommando der 
Marine eingegangenen Nachrichten find die Krlegsſchiffe „Hertha“ 
und „Meduſa“ heute von Smyrna in Ser gegangen, erſtere nach 
Malta, die letztere nach Alexandrla. Das Kanonenboot „Blitz“ 
iſt in Smyrna zurückgeblieben. 

Wien, 14. Februar. Die „Preſſe“, welche gegenwärtig 
einem Konſortlum von Binazters, darunter eln rhelnſſches Haus, 
und wenigſtens mittelbar dem Finanzminiſterium unterſteht, beleuchtet 
in einem mit großer Vehemenz, doch dem Styl nach ſehr gewandt 
geſchriebenen Artikel, die der Wiener Korreſpondenz des Frank⸗ 
furter „Acttonärs“ entſtammende Nachricht einer Vermögens rüd- 
ſichtlich Kapitalſteuer, welche mit Ausnahme des Großherzogthume 
Baden kaum ſonſt irgendwo eingeführt iſt. In Baden beſteht die⸗ 
ſelbe ausſchließend, nebſt einer Erwerbe⸗ Eln kommenſteuer, ohne 
ſenſtige erhebliche Beſterung. Der Artikel der „Peeſſe“ bezeichnet 
die Kopitalfteuer, bei der hohen 7 pCt. E inkommenſteuer Oeſter⸗ 
reichs, dann den beſtehenden indirekten Steuern, als abſurd. Die 
„Neue freie Preſſe“ ſpricht von einem patriotiſchen Anleihen zur 
Deckung des Defizits von 50 Millionen. 

Prag, 16. Februar. Soeben find zwei ſtark beſetzte Extra⸗ 
züge mit den (aus Anlaß der ſilbernen Hochzelt des Königs Georg) 
zur Gratulatlon nach Hietzing reiſenden Hannoveranern in den 
Prager Bahnhof eingefahren. Neuglerige hatten ſich auffallender 
Weiſe faſt gar nicht eingefunden. Die paar Dutzend Menſchen, 
welche auf dem Bahnhof waren, ſind dort jeden Abend, beſonders 
an Sonntagen, zu finden. Die Gratulanten hatten vielleicht von 
einem feſtlichen Empfang geträumt und flimmten, da ihnen Nie- 
mand entgegenjubelte, bei der Einfahrt ſelbſt ein donnerndtes Hoch 
an. Sie können ſich kaum denken, was das für eine komiſche 
Wirkung bervorbrachte, die indeß dadurch noch übertroffen wurde, 
daß die Gratulanten bel der Abfahrt der vollftändig leeren Ein ⸗ 
ſteighalle mit den Taſchentüchern aus den Wagenfenſtern zuwinkten. 

Paris, 16. Februar. Der „Abend-Moniteur" erklärt eine 
Münchener Depeſche über die hannöverſche Legion für ungenau 
und verſichert, daß weder eine Einladung noch eine Autorijation 
den Hannoveranern zugegangen war, aus der Schweiz nach dem 
Elſaß zu kommen. Dleſelben wären aus eigenem Entſchluſſe und 
ohne Voranzeige auf franzoͤſtſches Geblet übergetreten. „Sobald 
die Regierung von dem Vor falle Kenntniß erhalten, hat fie die 
erforderlichen Maßnahmen für eine geſonderte Internirung der 
Offiziere und Soldaten und zwar in bedeutender Entfernung von 
unſeren Oſtgrenzen getroffen.“ f ' 

— Der „Conflitutionnel® beharrt auf ſeiner Behauptung, daß 
die Großmächte ſehr wohl unterrichtet waren, als ſie in Belgrad 
nud Bukareſt wegen der dortigen Umtriebe Vorſtelluugen machen 
ließen. Dieſe wären unerläßlich geweſen, wenn man heute an 
den Ufern der Donau und der Sau eine Wlederholung des Schau⸗ 
ſpiels verhüten wollte, welches im vergangenen Herbſt an der 
Grenze des Kirchenſtaates verſucht wurde. — „Etendard“ meldet, 


daß der ruſſiſche Boſchafter, General Ignatſeff, nach Konſtantinopel 


zurückkehren wird, ſobald jeine an den Maſern erkrankte Gemahlin 


geneſen. — „Patrie“ enthält Telegramme aus Serbien, welche eine 
Beruhlgung der Gemüther konſtatiren. Fürſt Michael habe mit 
feſter Energie gegen die Beſtrebungen elner gewiſſen Partei in feiner 
Umgebung angekämpft und dies ſei das Reſultat der Vorſtellungen 
der Großmächte. 

— Der Stadthaus Ball geſtern war glänzend; Präfekt Hauß⸗ 
mann feierte den Triumph der Broſchüre: „Paris nouveau jugé 
par un fläneur*, für deren Verfaſſer er gilt; die Herzoginnen 
von Malakoff und San Fernandlina ſollen ihn wegen derſelben ganz 
offen beglückwünſcht haben. 

— Dem geſetzgebenden Körper iſt ein Geſetzentwurf vorgelegt 
worden, betreffend die definitive Aufhebung des Steuerzuſchlages 
von 50 Centimes auf Getreide und Mehl, welches durch fremde 
Schiffe eingeführt wird. Durch Dekret vom 13. November v. J. 
war der Steuerzuſchlag berelts provſſoriſch aufgehoben. 

Florenz, 16. Februar. Prinz Humbert wurde in Malland 
mit großer Herzlichkeit empfangen. — Aus Sizilien wird von leb⸗ 
haften Intriguen der reaktionären Partei gemeldet. Die Regierung 
it vollkommen darauf vorbereitet, jeden Verſuch zur Anfiftung von 
Unruhen zu vereiteln. 

London, 15. Februar. Die Errichtung eines Kollege für 
Frauen wird von einer Geſellſchaft von Damen, an deren Spitze 
Miß Davies ſteht, angeſtrebt. Daſſelbe ſoll zwiſchen London und 
Cambridge (die letztere Hochſchule läßt auch Frauen zur Prüfung 
zu) errichtet werden. Gegenſtände des Unterrichts werden alle 
jene fein, die gewöhnlich an Univerfitäten gelehrt werden, überdles 
aber noch diejenigen, welche beſonders vom weiblichen Geſchlechte 
erlernt zu werden pflegen. Das Lehrerperſonal ſoll ſowohl aus 
Männern, als aus Frauen beſtehen, die Leitung und Aufſicht aber 
einzig und allein welblichen Händen anvertraut ſelen. Das Gr- 
bäude ſoll für 30,000 Ltr. errichtet werden und 100 Zöglinge 
darin Aufnahme finden. N 

London, 17. Februar, Die „Morning Poſt“ meldet von 
einem Schreiben des Earl Ruſſell an Chlcheſter Fortescu (unter 
dem Kabinet Ruſſel-Gladſtone Staatsfekretär für Irland), in wel⸗ 
chem er darauf vefignirt, ferner als Führer der liberalen Partei 
des Unterhauſts thätig zu ſein und auf Gladſtone als ſeinen Nach⸗ 
folger in dieſer parlamentariſchen Funktlon verweiſt. Daſſelbe 
Blatt beſtätigt die ungünſtigen Nachrichten über den Geſundheltszu⸗ 
ſtand des Earl Derby und bezeichnet feine Reſignatlon als wahr⸗ 
ſchelnlich. Lord Stanley werde ihm im Amte folgen. 

— Die „Times“ erhalten von ihrem Spezlal-Korreſpondenlen 
auf dem Kriegsſchauplatze eine vom 1. Februar datlrte Mltthel⸗ 
lung, der zufolge die britiſchen Truppen am Tage zuvor Addlgenht 
beſetzt hatten. Es wird berichtet, daß die Landleute in den Di- 
ſtrikten von Deral und Tolanta ſich dem Könige Theodorus unter- 
worfen haben. 5 

Plymouth, 16. Februar. Nach den mit dem Weſtindien⸗ 
Dampfer „La Plata“ eingetroffenen Nachrichten herrſcht in Hon⸗ 
duras die Cholera und richtet namentlich in der Umgegend von 
Cboleſuta große Verheerungen an. — In Guatemala hegt man 
in Tolge der jüngſten ſtarken Regengüſſe große Befürchtungen wegen 
Auefalls der Cochenille-Ernte. — Auf den weſtindiſchen Inſeln 
berrſcht ſehr günſtige Witterung. — Auf St. Thomas werden noch 
immer von Zelt zu Zeit ſchwache Erdſtäße verſpürt. 

Bukareſt, 17. Februar. Das amtliche Blatt führt die 
durch die öffentlichen Blätter gegangenen Mittheilungen über an⸗ 
gebliche Bildung bewaffneter Banden in Rumänien auf ein von 
Spekulanten erfundenes Manöver zurück, durch welches der Cours 
der rumäniſchen Staatspaplere herabgedrückt werden ſollte. 


Schiffsberichte. 
Swinemünde, 16. Februar, Vormittags. Augekommene Schifiel: 
Expreß, Kofoed von Rönne. Willemoes, Rasmuſſen don Hasle. 
— 17. Februar, Vormittags. Bravo, Züge von Grangemouth. Hein⸗ 
rich Robbertus, Kröger von Neweaſtle. Wind: WRech. Strom ausgehend, 
Revier 16% F. f 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 17. Februar. Weizen loco und Termine wenig verändert. 
Roggen⸗Termine eröffneten zu vorſtrigen Schlußnotirungen mit guter Frage, 
wurden alsdann im Verlauf zu ferner anziehenden iſen gehandelt, ſo 
daß eine Steigerung von ca. ½ % pr. Wſpl. für alle Sichten eintrat. 
In der zweiten Börſenhälfte wurde die Haltung etwas 70 und konnte 
man vorübergehend wieder billiger ankommen. Der Schluß iſt jedoch von 
Neuem feſt. Von Locowaare wurden feine Qualitäten hoch bezahl t. 

Hafer effektiv weniger beachtet. Termine in ſeſter Haltung. Für 
Nüböl waren vielſeitge Kaufordres beſonders per Herbſt eingelaufen, die 
nur zu merklich höheren Preiſen Befriedigung fanden. Das Geſchaͤft war 
dadurch belebter als in den letzten Tagen. Spiritus bleibt andauernd ge⸗ 
ſchäftslos; dennoch war die Stimmung feſt und Preiſe eine Kleinigkeit 
beffer. Gek. 10,000 Art. 

Weizen loco 90—108 pr. 2100 Pfd. nach Qualität, pr. Fe 
bruar 92½ , April⸗-Mai 93 ¾, 94 94 bez., Mai⸗Juni 95 4 Br. 

Roggen loco 78—81lpfd. 80—81½ per Pfd. bez., galiz. 
76% 77 ½ & do., pr. Februar u. Februar⸗März 79½, y, . bez., 
April⸗Mai und Mai» Juni 79½, 80 . bez., Juni - Juli 78 —½ Hu 
bez., Juli⸗Auguſt 71%, Y bez 

Gerſte, große und kleine, 49 59 . pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 36 39 ½½ , per Februar 37 ½ S ber Februar⸗März 
36%, . 10 7 hr % I bez., Mal-Juni 37%, , ½ N 
bez., Juni⸗Juli ez. ’ 

, Erben, Kocıwanre 78 80 6%, Zutterwanre 66-73" .9 

Ruüböl loco 10% ½ Br., pr. 15 10% b 
März 10 ½, 1, 5 bez., April⸗Mai 104, Y4Re 17 u. Br., 10½ 
Gd, Mai⸗Juni 10% & Br., September⸗Oktoder 102, 11 bez. 

Leinöl loco 12% . 

Spiritus loco ohne Faß 19%, Ag bez., pr. Februar u. Februar 
März 19% , e, 20% bez, Mai- Juni 207, % N. 
bez., Juni - Juli 207% 7 b 


und Lombarden ſehr große Umfäge ſtatt, welche nicht ohne Cours⸗Schwan⸗ 


kungen gemacht wurden, doch hehauptete ſich das gegen geſtern ſorfort be⸗ 
deutend erhöhte Cours-Niveau ſehr feſt. 


Wetter vom 17. Februar 1868. 


Februar ⸗ 


Im Weſten: 12 , m Diten: | 
Paris ... I, R., Wind NND, Danzig 0% R., Wind W. 
Brüſſel .. 2, R., W Königsberg 3, R.. W 
Trier... % R, N Memel 2% R. S0 
Köln. 4½ R., WSW] Riga.. 3, R.., M 
Münſter . 9, R., RW Petersburg —5, R., SW 
Berlin R. NW oskau - — R., SS 
Stettin.» 3 di 1 W & aka) 18 N 
Im en: — 5 R. — 
Breslau 0% R., Wind W̃ im — 0% R., SW 
Natiber +» OR + W Haparauda —4, R., W 


Verlobt: Frl. Bertha Fiebelkorn mit Herrn Guſtav 


EE C ͤ 
Bank: und Induſtrie⸗Papiere. 


Eiſenbahn⸗Actien. Prioritäts- Obligationen. Prioritäts⸗Obligatlonen. Preußiſche Fonds. Fremde Fonds. v 
Diolbende pro 1868. gf. Aachen⸗Düſſeldorf [4 83% B Magdeb.⸗Wittenb. 367% 8 Freiwillige Anleihe 41] 95% bz Badiſche Anleihe 1866/41 94 B Dividende pre 1866 gf. 
Aachen⸗Maſtricht 0 4 29½ bz do. II. Em. 4 83 B do. 95% G taats⸗Anleihe 1859 b 103% bz Badiſche 35 fl. Looſe — 28%, bz [Berliner Kaßſen⸗Ver. 12 (4 161 
Altoua-Kiel 9 4 1124 do. III. Em. 43 — bz Niederſchl.⸗Märk. I. 4 88 G | Staatsanfeihe div. 96 bz (Baieriſche Präm.⸗Aul. 4 99%, B]. Handels⸗Geſ. 8 14 109% © 
Amſterdam⸗Rotterd. 4¾ 4 100 ½ 63 | Aachen⸗Maſtricht 144] 70% 8 | be. II. 4 84% C do. 0. 4891 bz [Bair. St.⸗Anl. 1859 4 93%, 8 | - Immobil.⸗Geſ. 31 (4 — 
Bergiſch⸗Märkiſche 8 4 134¼ bz do. II. Em. 5 | 73° 9 | do. com. I. II. 4 88 Staats- Schuldſcheine 33 83%, bz [Braunſchw. Anl. 18665 101 8 | Omnibus Ds 
Berlin⸗Anbalt 13½ 4 207 bz Bergiſch⸗Märkiſche I. 41096 © do III. 4 86 8 Staats⸗Präm.⸗Anl. 31/115 % bz Deſſauer Präm.⸗Anl. 134). 96 B Brauuſchweig 0 BI 
Berlin-Görlig St. — 4 79½ bz do. II. 41 94½ bz | bo. IV, 44 94% bz Kur hide Looſe 53% 6; [Hamb. Pr.⸗Anl. 1866 —| 43%, B Bremen 8 4 115½ 6 
do. Stamm⸗ Prior. — 5 98 B do. III. 31 77½ bz Niederſchl. Zweigb. C. 5 100% B. Kur⸗N. u. Schuld 33 78 B Lübecker Präm.⸗Anl. 31] 47% B Coburg, Credit 4 1173 © 
Berlin-Hamburg 9 4163 bz | be. Lit. B. 31 77%, bz |Oberfchlefijce! 4. — B | Berliner Stadt-Obt. 5 102 bz Sächſiſche Anleihe 5 105%, C. Danzig 8 4 10% 8 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 192 bz do. IV. 41 91%, bz | do. B. 31 77% 8 do. 410 95% bz [Schwediſche Looſe —| 104, B Darmſtadt, Credit 4½ [4 85% 
Berlin⸗Stettin 8774 136 ½ bz do. v. 4 91%, 6 do. C. 485 © do. 31 78% B Deſterr. Metalligues 5 49%, 5 | - Zette 4 4 95% G 
Böhm. Weſtbahn 5. 5 132 6 do VI. 41 881 8 do. b. 485 6 [Vorſenhaus-Anleihe 5 102 ½ 65 | National-Anl. 557 63 Deſſau, Credit⸗ 0 3% 2½ 8 
Bresl.-Schw.⸗Freib. 9½ 4 119 do. Düſſ.-Elb. I. 4 83 / bz | be. E. 3j 77 Kur, u. N. Pſandbr. 33 7614 B] 1854er Looſe 484% . Gas- 11 65 159% 8 
Brieg⸗Neiſſe 41 bz do. do. II. 4 91 C do. F. 4193 G ] do. neue 4 86 B] Credit⸗Looſe —75½ bz . Landes⸗ 7½% 4 90 
Lölu⸗Minden 9% 4 134½ 63 | do. Dort.⸗Soeſt 1.4 82 8 do. G. 4192 65 Oſtpreuß. Pfandbr. 310 78 bz] 1880er Looſe [4 71%, bz Disconto-Commund. 8 4 108% bz 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.)| 2½ 4 81 ½ bz do. do. II. 43 91 G IOeſterr.⸗Franzöſiſch 3 269 bz do. 4 | 83% G „1864er Looſe — 47 B (Eiſenbahnbedarfs⸗ 10 5 134 bz 
do. Stamm⸗Prior.] 41,144] 86½ 63 | Berlin-Anhalt 4 89% 63 | bo. neue 3260 bz do. 41 90% 8 | 1864er Sb.⸗A. 5 63. bz [Genf, Erebit- 0 4 | 23%, b 
- do. do. 5 5 90% . 4 96%, bz [Rheiniſche 77 © Pommerſche Pfandbr. 31 75% bz Italieniſche Anleite y 44½ 8 Gera 733 14 99% 8 
Galiz. Ludwigs b. 614.15 88 % 63 de. Lit. B. 41% B do. v. St. gar. 3] 77%, 8 ; neue 4 86 B [Ruſſ.⸗engl. Anl. 186215 | 85%, G [Gotha u 4,89%, 8 
Löbau-Zittau 4 43 ¼ 65 | Berlin-Hamb. I. Em. 4 90%, © do. III. Em. 58/04 91%, bz Peſenſche Pfandbr. 4 — bz | do. 1864 engl. 5 | 87%, & [Hannover 5% 4 76½ 83 
Ludwigshafen⸗Berb. 10% 4 150% B do. II. Em. 4 90%, G] do. 1862 44 91% bz do. neue 31 — B Ruf. Pr.⸗Anl. 18645 103% bz [Hörder Hütten⸗ — 66 108% ®& 
Magdeburg⸗Halberſt. 14 4 46574 7 Berl.⸗P.⸗Magd. A. BA | 88 8 do. v. St. gar. 4 95½ © do. neue 4 85% © do. 1866 5.103% bz [Hypoth. (O. Hübner) 12 |—1107 63 
Magdeburg⸗Leipzig 20 4 200% © do. . 485 bz Rhein⸗Nahe⸗Bahn 41 92% 64 Süchſiſche Pfandbr. 4 84% B [Ruſſ.⸗poln. Sch.⸗Obl. 4 64% & Erſte Pr. Hypoth⸗G. 4% 4. — = 
o. bo. B. 4 88, DB Verlin⸗Stett. I. Em. 43 97%, C | do. II. 410 92½% 63 Schleſiſche Pfandbr. 33 83½ G 721 7 75 500 Fl. 4 | 95%, © Königsberg 7 4/111 ½ K 
Maſnz-⸗Lubwigshafen 7% 4 126% bz | do. II. Em. 4 83½ & Mosko⸗Riäſan 5 85% bz do. Lit. A 4 — — Amerikaner 6 | 76%, bz Jeipzig, Credit⸗ 4½% 4 89% G 
Mecklenburger . 3 4 9977 do. III. Em. 4 83%, © Riäſan-Kozlow 5 80 do. 31— — Wechfel Cours Luxemburg 6 4 82 © 
Münſter⸗Hamm; 4 14 89½ do. IV. Em. 4 94½ & [Ruhrort⸗Cref. K. G. 41 — 9 [Weſtpreuß. Pfandbr.“ 3 77 | Wechſel Cours. Magdeburg 5 490% © 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 4 88 DB Breslan-Freiburg 43 9940 do. II. 4 82 8 do. neue 4 82¾ bz [Amſterdam kurz 3 143½ bz Meiningen, Credit⸗ 6 4 | 90%, bz 
Niederſchl. 5 5 4 | 74%, bz Coln⸗Crefeld 41 92 do. III. 4 — 6 do. neueftel4 | — bz | do. 2 Mon. 3 143 bz Minerva Bergw.⸗ 0 5 33% bz 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh. 4% 4 | 76% B Cöln⸗Minden 4197 G Schleswigſche 41 91% G do. 44| 90% bz [Hamburg kurz 2 151½ bz Moldau, Credit ⸗ 0 4 19 © 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 12 3/183 bz | do. I. Em. 5 102 & Stargard⸗Poſen 4 — bz Kur- u. Neum. Rentbr. 4 901% B „ 2 Don. 12 161%, 3 Norddeutſche 25 4 118 .8 
do. Lit. B. 12 31/163 B do. do. 4 84 © | do. II. 44| 911, bz Pommerſche 4 | 90%, bz [London 3 Mon. 3 6 24%, bz Oeſterreich, Credit: 5 5 85 bz 
Oeſtr.⸗Franz Staatsb.| 7 5 150 bz do. III. Em. 4 | 823, 63 | do. III. 41 91½ bz Poſenſche 488% bz — — 2 Mon. 3 | 8134, bz [Phönix — 15 111¼ 6 
Oppeln⸗Tarnowitz 5 5 73 bz bo. do. 4 94 bz Südöſterr. Staatsb. 3/213½ bz Preußiſche 4 | 88%, bz Wien Oeſterr. W. 8 T.4 865, bz [Poſen 71, 4 99% 8 
Rheiniſche 64/4 117% b do. IV. Em. 4 83 bz Thüringer 4 87% © Weſtphaliſch⸗Rhein. 4 92% Be] do. do. 2 Mon. 4 86 bz |Breuß. Bank-Antheile 13% 4; 153% 6 
bo. Stamm-Prier.|:— 4 | — — | do, V. Em. 4 | 83% 8 | bo. I, 4 | 87%, © | Sächſiſche 4 | 904%, 63 Augsburg 2 Mon. 4 56 26 & Kitterſchaftl. Priv. L |4 | 
, . IE EA 
uſſiſche Eiſenbahn 3 do. Em. — 1 o. 2 Mon. 1 995% G [Sächſiſche 63 A 
Saangard⸗ ohen 4½% 887% „de. „ i En. al 80 9 ich Gold und Papiergeld. fantſart a. M. 2 M. 3 56 286 Schleſiſcher Bantver. 705 4 11144 8 
Süpöfter. Bahnen 71415 99½ bz Galiz. Ludwigsbahn 5 82 Fr. Ben. m. R. 997 & Dollars 1 121½ bj Goldkronen 19 10% & etersburg 3 Wochen? | 93%, bz Thüringen 4 464 bz 
Thüringer 77,4. 133% bz Lemberg ⸗Czernow 5 68% G do. ohne R. 99%, @ Napoleons 5 13% bzſ Gold p. Zollpf. 469 G do. 3 Mon. 7 82½ bz Vereins⸗B. (Hamb.) 10%, 4 110% & 
Warſchau⸗Wien — 5 59% bz Magdeb.⸗Halberſtabt 41 96 G Oeſt.Nt. öſt. W. 87½ bz [Louisd'or 112%, & Friedrichsd'or 113% © [Warſchau 8 Tage 6 | 84°, & Weimar 4% 854, u 
do. 41 95% bz [Ruſſ. Bankn. 85 bz | Sovereigus 6 24½ E] Silber 25 25 6 [Bremen 8 Tage 31111 ½ & [Gew.⸗Bk. (Schuſter) 7 102 
Familien⸗ Nachrichten. Die Ausführung der für die diesjährigen hieſigen 0 A f % hl 
eſtungsbauten erforderlichen — i - 
ee agel: und Vieh⸗Verſicherung. 


Wereh. cht der p F. Libide mit Frl. A 
erehelicht: Herr Paſtor F. Lüdicke mit Frl. Aug. 
Prozell (Boldekow). f ; 


Geboren: Ein Sohn: Herrn Stellmachermeiſter 


Bimmer-Arbeiten, 
Schmiede⸗Arbeiten, 
Dachdecker⸗Arbeiten und 


Steinſetzer⸗Arbeiten, 


A. 8 0 (Stralſund). — Eine Tochter: Herrn ſſowie die Lieferung der erforderlichen 


„ Weſiphal (Borntin). 2 

Geftorben: Witiwe — Knirck 3 b. Hoffſlädt [78 
J.] (Garz). — Tiſchler⸗Altermaun J. Rohde (70 J.] 
(Bergen). — Wittwe Hörnig [71 J.] (Stralſund). 


Stadtverordueten⸗Verſammlung. 
Am Dienſtag, den 18. d. M., Nachmittags 5 ½ Uhr. 
Nachtrag zur Tagesordnung. 


a 3 Oeffentliche Sitzung: 
Vorlage, die Stundung der Pacht für Ackerland und 
die Vermiethung zweie Wohnungen in einem Schulhauſe 
ſowle eines Platzes vor dem Ziegenthor betreffend. — 
Antrag eines Mitgliedes der Verſammlung wegen Beſeiti⸗ 
gung der Privés am Königsplatz und Schneckenthor. 
Stettin, den 17. Februar 1868. Saumier 


Stettin, den 3. Februar 1868. 
a Polizei⸗Verordnung, 
zur Regelung der Dampfſchifffahrt auf 


der Oder bis oberhalb Pipenwerder. 


Auf Grund des 8 5 im Geſetze über die Polizei Ver⸗ 
wallung vom 11. März 12 wird Folgendes verordnet: 


Auf der Waſſerſtrecke der Oder von der ſogenaunten 
neuen (dritten) Stettiner Oderbrücke bis oberhalb Pipen- 
werder müſſen Dampfſchiffsführer bei ihren 2 ſtrom⸗ 
aufwärts, wie ſtromabwärts an ſolchen Stellen, wo Oder⸗ 
kähne Behufs der Reparatur ganz oder theilweiſe auf das 
Ufer aufgeſchleppt find, wo möglich die Mitte des Fahr⸗ 
waſſers einhalten. Jedenfalls aber haben ſie bei dem 
Paſſiren ſolcher Kahnbauſtellen, ſowie gleichmäßig, wenn 
fie an tieſbeladenen Oderkähnen vorbeifahren, in ange- 
meſſener Entfernung vor und hinter denſelben in gemäßigter 
Geſchwindigkeit zu fahren. 


8 2. 

Dampfſchiffsführer, welche die Vorſchriften dieſer Ver⸗ 
ordnung übertreten, verfallen in eine Geldbuße bis zu 
3 S, welcher im Unvermögensfalle verhältnißmäßige 
Ba Se ſubſtituirt wird. 
oͤnigliche Polizei⸗Direktion. 


von Warnstedt. 


Bekanntmachung. 
Zur end der Fahrt im Papenwaſſer von den 
ſog. Hart⸗Tonnen Nr. 1 
Nr. 13 und 22 find auf den Gr. Stepenitzer Wie 
2 Baaken von je 74 Fuß Höhe errichtet worden. 5 
Das ſchifffahrttreibende Publikum wird hiervon in 
Kenntniß geſetzt mit dem Hinzufügen, daß dieſe beiden 
Wußſergdberaken im Allgemeinen die Mitte des 


zeichnen und daß Schiffe, welche von Swine⸗ 

g nA gi in der Fahrrinne befinden, wenn fe 

Baaken in SSHenri. 

ſelben ſich decken. — 
Stettin, den 7. Feb 


Der Wa 


er Richtung vor ſich haben und die⸗ 


i — 1868. 
be, Bau- Inſpektor. 


Bekanntmachung. 

Mittwoch, den 26. Februar er., Mittags von 12 Uhr 
ab, ſollen im Kruge zu Mühlenbeck aus hieſtger Königliche 
Forſt, Schutzbezirk Buchenbain, Jagen 4, 11, 12, 15, 10 
— Mühlenbeck Jagen 30, 36, 37, Buchholz Jagen 41, 
— ca. > San ee e 
uchen ⸗Nutzholz von 3“ Klobenlänge, er in den 
Jagen 16, 44 u. 52 mehrere Kielſtücke und in den Jagen 
30, 37, 40 u. 52 mehrere Weißbuchen Nutzenden, ſowie 
aus dem Schutzbezirk Buchholz. Jagen 70 d., ca. 30 Stück 
meiſt ſtarke Kiefern Bau- und Schneidehölzer öffentlich 


verſteigert werden. 5 
Mühlenbeck, den 3. Februar 1868. 


| Der Dretjörher 


und 26 bis zu den Tonnen die 
jeu | nehmigte Verlooſung we 


Fahr-] Looſen. Der 


Ottille Kressmann. 
‚A entsch 


Bauhölzer, Bohlen, Bretter ze. 
ſoll im Wege der Submiſſion 8 werden. 

Offerten ſind verſiegelt und mit der Aufſchrift Sub⸗ 
miſſion zc, bis zum 25. d. Mts., 778 10 Uyr, 
im Fortifikations⸗Bureau, Roſengarten 25/26, abzugeben, 
woſelbſt auch die Submiſſions⸗Bedingungen während der 
Dienſtſtunden von heute ab zur Einſicht bereit liegen. 

Stettin, den 15. Februar 1868. 5 


Königliche Fortifikation. 
Stettin, den 6. Februar 1868. 
Vermiethung der Böden im 
Sellhauſe I. 
Die f 
hauſes J. 


r Getreidelagerung geeigneten Böden des Sell ⸗ 

am Pladrin und der Sellhausſtraße, ſollen vom 
2. Juli d. J. ad auf 3 Jahre öffentlich meiſtbietend 
vermiethet werden. 


Das Ausgebot erfolgt in dreifacher Weiſe: 
1. für jeden der 6 Böden, in beiden Etagen, einzeln; 
2. für je 3 7 einer Etage zuſammen; 


en 8 
3. für alle 6 Böden zuſammen, 6 
und behalten ſich die ſtädtiſchen Behörden die Beſtimmung 
vor, welcher Vermiethungsweiſe fie den Vorzug g 


wollen. 
Zur Entgegennahme der Gebote fteht, 
Mora den 21. Februar d. J., 
orgens 11½ Uhr, 
im ehemaligen Stadtverordneten Lokale, Möuchenſtraße 23, 
eine Treppe hoch, vor dem Stadtrathe Hlernpel, ein 
A an, zu welchem wir Miether Fern beſtens 
einladen. 


Die Oeconomie⸗Deputation. 
Sterbe⸗Kaſſe 
8 


be 
Euthaltſamkeits⸗Vereins. 
Freitag, den 21. Februar 1868, Abends präcife 8 Uhr, 
General-Verſammlung im Gejellenhaufe, 


1) eee 
terbequote. 


2) Erhöhung der 
11 Der Vorſtand. 


8 erlauben wir uns auf 
eidenden in Grabow a. / O. ge 
blicher Handarbeiten und anderer 
Gegenſtände aufmerkſam zu machen, mit der Bitte um Ihre 
gefällige Mitwirkung und Unterſtützung durch Ei lieferung 
von Verlooſungs⸗Gegenſtänden und Unterbringung von 
Preis des Looſes beträgt 5 Hr: 

In deu letzten Tagen des Februar wird im Lokale des 

Herrn Deinzer hierſelbſt eine Ausſtellung der Gewinne 


Unſere 


„garten Mitbit 
zum 


eſten der Not 


13 und 22 ab die gedachten beiden und bald darauf die Verlooſung ſtattfinden. 


Grabow a. / O., den 15. Februar 1868. 
Das Unterſtützungs⸗Comité“ für die 
Nothleidenden der Stadt 
Grabow a. / O. 

Louise Domcke. Mathilde Franz. 
uguste Gentsch. Elise Knoll. Agnes Koch. Emilie 
Lemcke. Marie Möller. Ernestine Soydell. 

‘ © Emma Wienand. 
* von 7 H an, Neue Teſtamente 
Bib eln von 12 an, find ſtets . — bei 
dem Bibelboten Chr. Knabe im 
THE HGeeſellenhauſe, Eliſabetbſtraße 9. 
Auction 
am 20. Februar er., Vorm ttags von 9½ Ubr ab, im 
Kreisgerichts⸗Auktionslolal Über diverſe Gold» u. Silber⸗ 
lachen, Uhren, Möbel aller Art, Kleidungsſtücke, Betten, 
Wäſche, Haus- und Küchengeräthe; 5 
um 11 Uhr eine Marklbüde⸗ 8 
Haul, Kreisgerichts⸗Seeretair. 


Die ſeit dem Jahre 1861 auf Gegenſeitigkeit ihrer Mitglieder be⸗ 
ſtehende und bewährte Vieh⸗Verſicherungs⸗Bank für Deutſchland in 


Berlin wird, ſobald ſie die Beſtätigung 


ihrer neuen Statuten Seitens der Kö⸗ 


. Staatsregierung erhalten hat, unter der Firma: „Hagel⸗ und Vieh⸗ 


erſicherungs⸗Ban 


tern und 
— 2 


für Deutſchland“ ihre bisherige Thätigkeit erwei⸗ 
ihren Mitgliedern Verſicherung gewähren gegen Verluſte, welche 
1. durch Hagelſchlag an Bodenerzeugniſſen, 


2. durch Seuchen oder andere Krankheiten in Viehſtänden 


verurſacht ſind. 


Perſonen, welche geneigt find, für die Geſellſchaft eine Agentur zu über⸗ 
nehmen, wollen ſich unter sefäliger Angabe von Referenzen des Baldigſten in porto- 


fferten an uns wenden. 


freien 
ie 


Berlin, Hollmannſtraße 50, im Februar. 
Direktion 


der Vieh⸗Verſicherungs⸗Bank für Deutſchland. 


Den Herren Mitgliedern unſeres Vereins theilen wir 
ergebenſt mit, daß die General⸗Verſammlung deſſelben am 
ttwoch, den 13. März d. J., Vormittags 11 Uhr, im 
enar-Jimmer der Königlichen Regierung hierſelbſt, ſtatt⸗ 
nden wird. Indem wir zum Beſuch dieſer Verſammlun 
einladen, bemerken wir, daß wir in Stand geſetzt find, 
wiederum unentgeldlich Manlbeer Saamen, Pflänzlinge und 
Bäume, ſowie Graines japaneſiſcher Race zu vertheilen 
und erſuchen diejenigen, welche von dieſem Anerbieten Ger 
rauch machen wollen, uns Mittheilung zu machen. 
Stettin, den 10. Februar 1868. 


Der Vorſtand des Seidenbau⸗Vereins 


„pie die Provinz Pommern. 
riest. Gust. Ad. Töpfer. 


a 


Seits gema bes 
Dampfſchifffahrt. 


Das Perſonen⸗Dampfſchiff 8 
„Misdroy“, Capt. Ruth, 


fährt von Mittwoch, den 19. Februar er., (iuſoſern durch 
Eis kein neues Hinderniß in den Weg tritt) bis auf 
Weiteres wie folgt: 


von Stettin: von Swinemünde: 
Montag Dienſtag 10½ Uhr V 
Mittw 12 Uhr Mittags.) Donnerſtag 2. or⸗ 
mcg) 18. a Mittag. 


Paſſagiere und Frachtgeld laut Tarif. 
F. Braeunlich, 


Stettin, Frauenſtraße Nr. 22. 


— — . ——— — —— — 
1 * * 2 4 && 
Zweite musikalische Soirée. 
Donnerstag, den 20. d. Mts., Abends 7 Uhr, 
im kleinen Schützenhaus ſaale (oben). 

Da die Eintrittskarten diesmal zum Beſten der Noth- 
leidenden mit 10 pr bezahlt werden, fo. bitte ich die 
Theilnehmenden, dieſelben bis Mittwoch a 
der Handlung des Herrn Simon (Bote & Bock) 
zu entnehmen. Für die Texte iſt zu demſelben Zweck 
eine Büchſe am Eingange ansgeſtellt. 

(1. Pfalm von Marcello. „La charité“ von Roſſini. 
Duo von Mendelſohn. Arie von Naumann. Introduk⸗ 
tion und Polonaiſe von Beethoven für Violine, Violon⸗ 
cello und Pianoforte. Der Wandervogel von H. Trieſt. 
Lied von Blumner. Terzett von Schumann. Palmſonn⸗ 
tag von Hiller.) 

(Mittwoch 5 Uhr Probe). 

i H. Triest. 


In meine Collecte der Frankfurte 
Lotterie fiel auf Nr. 4579 der dritte 
Hauptgewinn 3. Klaſſe mit 2000 Gulden. 
Kauflooſe zur 4. Klaſſe empfiehlt 2 

A. Leist in Alt⸗Damm. 


E Publicittt 


„Auzeigen aller Art werden beſorgt mit: Schnellig · 
2 keit — Erſparniß von Porto und Spefen, ſowie S 
8 eigener Mühwaltung — Gratisbeläge — Rabatt 
8 bei größeren Aufträgen — Discretion. 

5 Der. Special-Contracte mit beſonders 
et günſtigen Bedingungen bei Mebertra: 
2 gung des geſammten Juſertionsweſens. 


Sachse & Co. in Leipzig. 
dition. 
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Filialhaudlungen vorläufig in: 


Bern und Stuttgart. 


oouva bbb obus] kus 


Inſertionskalender fra 


Annahme von Juſeraten für die 
Allgemeinen Anzeigen der „Garten⸗ 
laube“. Auflage 230,000 Exemplare. 


Güter-Verkauf in Schleswig- 
5 Holstein. 

Theils Familien - Verhältnisse, theils politische 
Gründe, haben einer grossen Anzahl sehr wohl- 
habender Gutsbesitzer in Schleswig-Holstein Ver- 
anlassung gegeben, ihre werthvollen Besitzungen 
au verkaufen, und haben mich mit der Ausführung 
dieser Geschäfte betraut. 

Indem ich nun, diese Güter, bei den Städten 
Hamburg, Altona, Elmshorn, Neumünster, Kiel, 
Eckernförde, Rendsburg, Schleswig, Flensburg ete., 
in den romantischsten, angenehmsten und frucht- 
baren Gegenden belegen, den Herren Gutskäufern 
bestens empfehle; bemerke ich, gleichzeitig, dass 
ich die meisten dieser Güter selbst besichtigt habe, 
und daher über Vieles Auskunft zu geben im Stande 
bin. Preise von 8- bissüber 200 Mille. Anzahlun- 
gen von 6- bis 80 Mille. 

Wirklich reelle und zahlungsfähige Käufer er- 
halten sofort speeielle Auskunft darüber von 
J. I. Kaempf, Berlin, Commandantenstr. 64. 


Pommer ſches? 
de 100 Hache Denjeum, jeben 
onntag Vorm. von 11—1 Uhr. 


werben. 


bekannt als das kräftigſte und wirkſamſte Mittel, den Haar ⸗ 
wuchs zu befördern und das Ausfallen der Haare zu ver⸗ 
bindern, empfehlen in Flaſchen u 7½ 


Roll- und Harquisen-Jalousieen 


aus Eiſen oder Gußſtahlblech empfiehlt für Schaufenſter und Wohngebäude in 


neueſter Einrichtung a, De: 7 
Wilh. Tillmanns in Reiſcheid. 


Gohn’s Anhydrat-Kochtopf 


(Neue engl. Erfindung). 
Kochapparat zur Bereitung von Bouillon, Fleisch und 
Gemüse ohne Beimischung von Wasser, also Zubereitung 
der Speisen in ihren eigenen Säften. Preisbücher er- 
folgen franco. ae 
E. Cohn. Kön. Hoflieferant, 
Berlin, Hausvoigteiplatz 12. 


Magazin für Haus- und Kücheneinrichtung. 


Pianoforte⸗Handlung 
G. Wolkenhauer, 


Stettin, Louiſenſtraße 13. 
Größtes Lager 


Concert-, Salon-, Stutz- und Cabinet-Flügeln, Pianinos, 


Pianos in Tafelform und Harmoniums 
aus den renommirteſten Fabriken von 
Paris, Wien, Leipzig, Dresden, Cassel, Stuttgart, 
Braunschweig, New-York und Berlin. 


Für jedes aus dem Magazin bezogene Juſtrument wird eine contractliche Ga⸗ 
rantie von 5 Jahren derart gewährt, daß etwa mangelhafte Inſtrumente ſofort 
durch Umtanich ohne Nachzahlung erſetzt werden. 


Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung angenommen, auswärtige Beſtellungen 
pünktlich und gewiſſenhaft ausgeführt. 


Die von mir geführten Fabrikate, welche ſich durch Weichheit des Tones, edle 
Klangfarbe, Tonfülle und Gleichmäßigkeit der Regiſter auszeichnen, vorzüglich Stim⸗ 
mung halten und eine leichte und elaſtiſche Spielart beſitzen, ſind von den hervor⸗ 
ragendſten muſikaliſchen Autoritäten, als Lißt, Bülow, Tauſig, Dreyſchock, 
Kullack, Kiel, Bendel, Meyerbeer u. ſ. w. als vorzüglich anerkannt und 
liegen darüber ſprechende Gutachten zur gefälligen Anſicht bei mir aus. Außerdem 
wurden dieſelben auf den verſchiedenen Jahr 18 ue per einſchließlich der 
Pariſer In duſteil⸗Ansflellung im Jahre 1867, mit den erſten und zweiten 
Preiſen prämiirt. 


An dem reichhaltigen Lager ſind die Fabrikate ſämmtlicher der muſikaliſchen Welt 
bekannten bedeutenderen Fabriken des In und Anslandes vertreten. 


Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige, 
deroben⸗Geſehäft an die Herren Wädke 


auf meine Herren Nachfolger gütigſt übertragen zu wollen. 
Stettin. den 1. Februar 1868. 2 
J. G. Hirt, fl. Domftraße 10. 


Bezugnehmend auf obige Annonce des Herrn J. G. II 


uns ergebenſt anzuzeigen, 
heutigen Tage übernommen haben, N 
üscher mit erneuten Kräften fortführen werden. 


Durch ſtrenge Solidität und geſtützt auf genaue Sachkenntniß werden wir 
bemüht ſein, uns die Gunſt und das Vertrauen des uns beehrenden Publikums zu 
erwerben und bitten, das der alten Firma geſchenkte Vertrauen auf uns übertragen 
zu wollen. 


Stettin, den 1. Februar 1868. 
Hochachtungsvoll 


Gädke & Tellbüscher, 
kleine Domſtraße Nr. 10. 


Die in dem Tiſchler⸗Möbelmagazin, 


Breiteſtraße Nr. 7 5 zu der Tapezier n Nächſtens hoffe ich wieder eine neue 


Wendi'ſchen Konkursmaſſe gehörigen sonen Aer, enn er 
Polſter⸗Möbelwaaren, als: Sopha's, . aug de wels Nasa wog aller An. 


Fauten ils und Großſtühle ſollen feindungen viele Freunde erworben. 


iefad, den 17. Juni 1867. 
bedeutend unter dem Koſtenpreiſe verkauft ai W. Wienert, 
Alleinige Niederlagen für Stettin bei ; 
Er. Richter, gr. Wollweberſtr. 37—38. 
H. Lewerentz, Reiſſchlägerſtr. 8. 


Ed. Butze, Laſtadie 50. 


Herrn G. A. W. Mayer, Breslau. 


Der Verwalter. 
eee 
Aechtes Mlettenwurzeleel, 


Ir 
Lehmann d& Schreiber. 
Kohlmarkt Nr. 15. 


daß ich mein Herren⸗Gar⸗ 
& Tellbüscher käuflich 
überlaſſen habe, für das mir geſchenkte Vertrauen verbindlichſt dankend, bitte daſſelbe 


rt erlauben wir 
daß wir das von demſelben geführte Geſchäft mit dem 
und uuter der Firma Gädke & Tell- 


22 nd in jeder Art vor⸗ 
raͤthig; jede Beſtellung von Metall⸗Chablonen wer⸗ 
den ſauber angefertigt. A. Shultz, H. Domftrafie 12, 


wan 


Unterleibs⸗ 


Bruchſalbe betr. 


Aerztliches Zengniß. 


Ich erlaube mir hiermit um ein Töpfchen Ihrer aus- 
gezeichneten Bruchſalbe zu bitten, da ich bereits Wunder 
deren Wirkſamkeit beobachtet habe, und daher, dieſelbe 
wärmſtens als einzige Hülfe ohne der mindeſten Beläfligung 
der leidenden Menſchheit gewiſſenhaft anempfehle. Dieſe 
meine mediziniſche Anerkennung wollen Sie nach Belieben 
veröffentlichen. 

Pawlowitz bei Prerau, Mähren, Oeſterreich, den 20 


Auguſt. 1867. 
Med. Dr. Franz Prziwanek. 


Bug Salbe ift ſowohl direet vom Erfinder Gott⸗ 
lieb Sturzenegger in Herisau, Conton Appenzell 


(Schweiz), zu beziehen, als auch durch Hrn. A. Günther, 


zur Löwen-Apotheke in Berlin, Jeruſalemer Straße 16. 

Preis pro Topf 1 % 20 Hr gegen Einſendung des 
Betrags. Heilung, ohne Entzündung, in weitaus 
den meiſten Fällen ſicher. Gebrauchs- Anweiſung nebſt 
weiteren Zeug niſſen gratis. Reichhaltiges Lager in 
Bruchbändern. 


Eiſenbahnſchienen 
und eiſerne Träger zu Bauzwecken in allen 
Längen und Höhen Naltgn bei 

Un. Dreyer, Breiteſtr. 20. 


"Emser-, Vichy- ud Soda- 
Pastillen 


von Dr. Otto Schür, ofleriren in einzelnen Schachteln 
V. Mayer, 

Apotheke in der Reifschlägerstr. 6. 
J. Schwerdtfeger, 
Apotheke in der Schuhstr. 28. 
W. Marquardt, 
Apotheke in der Neustadt 
A. Meyer, 

Apotheke gr. Lastadie 56, 

Th. Friederiei, 
Apotheke gr. Domstrasse 12. 

. Wilm, 

Apotheke in Grabow. 

II. Sala, 

Apotheke in Grünhof, 


Roßmarkt Nr. 18/19 
Ausverkauf 


der zur W. &imborm’jhen Konkursmaſſe gehörigen 
Eiſen⸗, Stahl- und Meffing⸗Waaren. 


A. Raesehke, als Verwalter. 
Holz⸗Verkauf. 
Buchen eee 


olz, 
Kl. ab Holzhof a Klafter 4 10. —. 
1. Kl. ab Bahnhof - 9. 

II. Kl. ab Holzhof — er 
Elſen Kloben⸗Brennholz, 

I. Kl. ab Holzhof 5 , 

II. Kl. do. 5 . 
Elſen Knüppelholz do. . . 
Birken Kloben II. Kl. do. D D 
Fichten Kloben 1. gr do. . . 


II. Kl. do. . 

Buchen Nutzholz für Stellmacher u. Böttcher - 13. —. 
Berner: Trockene 71170 Bretter, 1 .“ 
ark, ſichtene Bohlen, Dachlatten und Lagerholz, 

BR trockene eichene Böttcherſtäbe, Nadſpei⸗ 

chen und Schaalen zu Füllbolz, und ausgeſuchte 

* Bretter und Planken für Tiſchler offeriren 

billig 


Baltzer & Schumacher, 
Holzhof vor dem Ziegenthor Nr. 2. 


Künſtliche Zähne un) Gehiſſe 


in Gold und Kautſchuck, nach neueſter amerik. Methode, ohne 

Schnerzen zu verurſachen. Reparaturen w. ſofort gemacht. 

Gamm's Zahnatelier, Schulzenſtr. Nr. 44 u. 45. 
Die engliſche Geſundheits⸗ Sohle, genannt 


Cork-Sock, 
ein ficheres Schutzmittel gegen naſſe und kalte Füße, ferner 
8.51 „Roßhaar⸗ und Stroh⸗Sohlen empfiehlt 

+. Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. 


— 
* 


Nähmaſchinen 


verſchiedener te und Eonftruction hält: 


W. Steinbrink, 
Möuchenſtraße 2728. 


Ich hatte Gelegenheit, eine Parthie der 


wirklich beſten 


amerikan. Gummiſchuhe 


für Damen billig zu kaufen. 

Dieſelben ſind ausgezeichnet in Qualität und 
ſchön ſitzend in Form. 

Ich empfehle dieſelben zu dem für die Qua⸗ 
lität enorm billigen Preiſe von 25 Sgr. pr. 
Paar. 


W. Johanning. 
Rheinische Frücht-Gelöes 


Trauben-, Aepfel⸗, Birnen und Pflaumen -Gelczes in vor⸗ 
züglicher Güte empfehlen à Pfb. 10 Hr 
Gehr. Miethe. 


u Knallbonbons 

mit ſcherzhaften Einlagen à Dtzd. 24 u, 25 Ir, 271 
1, Vietorla⸗Knallbonbons mi Spritzflacon d anl. 
bonbons mit Glas empfehlen billigſt 


ehr. Miethe. 


„auswärtige e BSR 
en 


[ u. eingetragen auf ein bei — — belegenes Land⸗ 
> ni welches im vorigen Jahre bei 0 Anza 
fur 36000 12 gekauft wurde, ſoll durch mich für 3400 % 


Ramm aller Art, 4 

7 + i , te, 45 „ 5 
Bürſten: une Jagden e b, s 
C. Ewald, gr. Wollweberſtraße 41. 


Ein thätiger umſichtiger Agent in Leipzig mit den beſten 
Referenzen, wünſcht noch einige Firmen zu vertreten. 
Adreſſen unter der Chiffre A, 4 durch das Annoncen⸗ 
Bureau des Herrn Eugen Fort in Leipzig erbeten. 


Der Unterzeichnete beſorgt zu mäßigen Bedingungen 
die Anſchaffung gekündigter Hypotheken⸗Capitalien, auf 
ſtädtiſchen wie ländlichen Grundbeſitz, und ertheilt hierüber 
Vormittags von 8 bis 10 und Nachmittags von 2—4 Uhr 
weitere Auskunft. 

IH. Bombe, Stettin, Schulſtraße 2. 


Beachtenswerth!. 
Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel gegen 
nächtliches Bettuäſſen, ſowie gegen Schwaͤchezuſtände der 
Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. 
Specialarzt Dr. Kirchhoffer 
in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). 


5 Rheiniſches N 
Jutelligenz⸗Comptoir 


in Mainz. 
Bureau für Auskunft 


über Credit- u. Geschäfts verhältnisse 
von Firmen und Personen, Agenturen- 


Uebernahme, Verkauf von Waaren; 
Adreſſenaufgabe für Waarenabſatz; 
Vermittelung vortheilhafter Aſſociationen in Bank-, Han⸗ 
dels und Induſtrie-Geſchäften; Beſorgung aller, in dem 
Bereich des Handels, der Induſtrie und Landwirthſchaft 
einſchlägigen Geſchäfts-Vorkommniſſe; Incaſſo und Accept⸗ 

Einholung, Ausſtände, Arrangements. 
(Geschäftsprogramme gratis und franco.) 


Gogolin, im Januar 1868. 


ally Hedwies-Öf 
Tally Hedwies-bfen. 

Hiermit beehren wir uns, die ergebene Anzeige zu machen, 
daß wir auch in dieſem Jahre den alleinigen Verkauf 
unſeres- gebrannten Kalkes für die Provinzen Pom- 
mern, Ost- und Westpreussen, Posen 
und Brandenburg den Herren L. Haur- 


Witz & Cie. in Stettin üsertragen 
haben und bitten wir, Aufträge und Geldſendungen nur 
an obengenannte Herren zu adreſſiren, da wir direkte Be- 
ſtellungen nicht ausführen. 
untze. Fritze. Reis. 


14. bis 16000 Thaler habe ich 2 5 Prozent für eine 
werden borzugsweiſe erfle Ste bon . Die 3080 1% 
auf größere Bauerhöfe, jedoch nur bei pupillariſcher Sicher⸗ 


heit, ha 
* Bombe, Stettin, Schulſtraße 2. 
Eine Obligation von 4000 , abſchließend mit 28000 


lung 


und nöthigenfalls mit der Garantie eines reichen Rentier, 
verkauft werden. 

Vom 1. April 1871 ab müſſen von dieſen 4000 ‚4%. 
alle Jahre 1000 ‚9% amortiſirt werden. Die betreffende 
Rare trägt 5 % Zinſen und kann bei mir eingefehen 

erden. 

Speciellere Auskunft hierüber, ſowie über verſchiedene 
andere derartige Capitals-Anlagen ertheilt der Kaufmann 
und Güter⸗Agent HM, Bombe in Stettin. 


Fr. Hufumer Auſtern 


vorzüglicher Qualität, empfiehlt 
F. Hübke, Ostender Keller. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Dienſtag, den 18. Februar 1868. 
Zum Beneſiz für Frl. Büske. 


Aſcheubrödel. 
Schauſpiel in 4 Aufzügen von R. Benebir- 


Vermiethungen. 
Zum 1. April er. werden Lindenſtraße Nr. 19 
zwei Wohnungen, beſtehend aus 5 und reſp. 1 Zimmern 


nebſt Zubehör, parterre und reſp. 2 Treppen mieths⸗ 
frei. Näheres beim Portier. nn un 


Roßmarkt 4 iſt ein Laden z. verm. 


Eine ſehr freundliche, gut möblirte Border: 
ſtube iſt Roſengarten 48, 3 Tr., Klingel rechts, z. verm. 


Lindenstr. 26, zwei Treppen hoch, ist 80 
gleich oder später eine elegante Wohnung 
von 6 Zimmern mit Gas- und Wasserleitung wegen 
Versetzung zu vermiethen. Näheres parterre bei 

A. Müller. 


eee 
Neu- Torney, Grünſtraße Nr. 2, iſt eine Wohnung ſo⸗ 


| Avis! 

In meiner bei Thale, unmittelbar am Fuße des Harz⸗ 
gebirges belegenen Villa, find zur bevorſtehenden Saifon 
noch einige herrſchaftlich eingericiete Sommerwohnungen 
abzugeben. a 


E. Herrmann, Maurermeiſter. 
Quedlinburg a. H. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 

Ein junges Mädchen wünſcht hier oder außerhalb in 
einem Seat ober Conditorei als Verkäuferin placiet zu 
werden. Näh. in der Exp. d. Bl. 


Ein unverheiratheter junger Mann, mit den beſten Zeug⸗ 
niſſen verſehen, ſucht ſobald als möglich ei e Stelle als 
Inſpektor auf einem größeren Gute. Näh. Auskunft 
aten Holzhändler Llede in Brünken bei Greifen⸗ 

agen. 


